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Die Veränderungen ,
ſchaftliche Fläche im Jahr

( Fortſetzung von Seite 129 )

welche nach der auf Seite 129 gegebenen Darſtellung die landwirth —

1875 im Ganzen und im Einzelnen erfahren hat , ſind unerheblich .
Immerhin ſpricht ſich darin die ſchon früher beobachtete Abnahme der ſtändigen Weiden zu Gunſten
der anderen Kulturklaſſen , namentlich des Ackerlandes , aus . Die relativ bedeutende , indeſſen ab —

ſolut nur 40 Hektar betragende Zunahme des Kaſtanienwaldes kann bei den gleichfalls früher ( Seite
69 ) ſchon angedeuteten Schwankungen in den Angaben über dieſe Kultur lediglich ſcheinbar ſein ,
d. h. von der Aufnahme ſeither nicht angegebener Beſtände herrühren . Ebenſo darf die geringe
Abnahme des Reblandes von 31 Hektar oder 0,1 %é zunächſt als eine ſcheinbare gelten , indem in

Folge der Auslaſſung der Frage nach dem nicht in Ertrag ſtehenden Rebland aus dem Erhebungs —
formular vereinzelt zu geringe Angaben erfolgt zu ſein ſcheinen .

weil die Muthmaßung mehrfacher mißverſtändlicher Auffaſſung und Be —nicht ausdrücklich geſtellt ,
antwortung derſelben vorlag . )

Der Anbau des Ackers , verglichen mit demjenigen der Vorjahre , war der folgende :

( Dieſe Frage wurde verſuchsweiſe ,

Durchſchnitt Bu- oter Abnahme gegen
1865/74 1874 1875 1865/74

Hektar Hektar Hektar Hektar
> ( Weizen 31206 34109 33753 2547

Spelz A 82736 79165 78589 — 4197 -
Roggen 39970 41326 41456 1486
Einkorn 648 499 489 — 159 --

= [ Rintergerfte 2147 1915 1411 — 736
miſchfrucht 20100 20514 20254 154

176807 177528 175902 — 905

aÈ [ Eommerweizen 781 1010 1823 - + 542
38 [ Zommerroggen 1715 1552 1498 — 217
gE (Gerſten. 54529 57651 57894 - + 3365

E E Hafer 50609 51163 52430 + 1821
Z E Miſchfrucht 9784 9536 0400 — 884 —
2 = Hülfenfrüdte . 3828 2988 2791 —

iB o [ Mais ; 2792 2992 3029 2387

DS Vuchwelzen und Hirſe e AA 625 571 558 — 67 ; 3
5 Buchweizen ꝛc. als Nachfrüchte . . . 12 12 10s 2 2

124170 127425 128933 4+ 4763 - + 1508

Kartoffeln 76511 81458 81714 + 5203 -} 256
5 als Hauptfrucht 76905 79403 81645 + 4740 + 2242fütterträuter otfruch ð $ 2242Butterkräuter e TS Rachfrucht 8885 9017 10119 + 1234 -}- 1102

85790 85420 91764 - + 5974 - & 3844
H kH f als Hauytfrudt 19800 22096 22858 3058 — 762uütterhackfrück ) 9809 A 22858 3058 162Futterhacfrüchte ]

„RNachfrucht 53747 55199 58535 + 4788 + 3336

73547 77295 81893 + 7846 - + 1098
: a h ATS DAUDTUDE T a aT AUST. 26343 25807 — 3780 — 15365 Aay Dauptfrud 90 269 253 378 èHandelsgewächſe

„“RNachfrucht 111 73 91 20 18
29198 26916 536 3800 — 1518

Kraut und Gemüſe 2449 2250 2222 297 8
Es wurden angebaut :

ohne Nachfrucht ( mit einer Erndte ) . 442962 452691 449816 6854 — 2875
mit Nachfrucht ( mit zwei Erndten ) 62755 64301 68755 - + 6000 - + 4454
Acker - Anbaufläche im Ganzen 505717 516992 518571 + 12854 - } 1579
welde unter ©

ergeben .

Gruppen vereinigt , rrun ſichdieſelben in folgender Weiſe :
Wintergetreide
Sommergetreite zc.

Körner - und Hütſenfrüchle i
Kartoffeln
Futterkräuter
Futterhackfrüchte
Handelsgewächſe und Gemüſe

Acker - Erndte —

Doppelberechnnng ter mit Rachfrüchten
angebauten Hektare eine Acker - Erndtefläche von 568472 581293 587826 - + 18854 ＋ 6033

Dieſe Acker - Erndtefläche war von den vorſtehenden Früchten eingenommen . Zu größeren

176807 177528 175902 — 905 — 1626
124170 127425 128933 - H 4763 ＋ 1508
800977 8049583 804885 - + 8858 — TIS

76511 81458 81714 + 5208 - + 256
85790 88420 91764 - + 5974 +- 3344
78547 77295 81393 + 7846 - + 4098

F ; 831647 29166 27620 — 4027 — 1546
D A E Na AOA 581292 587326 - t 18854 ~- 6084
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Im Durchſchnitt
1865/74 1874 1875

Hektar Hektar Hektar

Im procentalen Verhältniß ausgedrückt gaben eine

einfache Erndte L BRUINS . 87,6 87,6 86,7 | Procente

doppelte AEE e HiT 12,4 12,4 13,3 fder Acker - Anbaufläche

und kamen von der Geſammtzahl der Acker - Erndte - Hektare auf den Anbau von

Wintergetreidde a 317 30,6 29,9

Sommergetreide ... dnis 21,8 21,9 22,0

Körner - und Hülſenfrüchte . . . 52,9 52,5 51,9

Kartoffeln 13,5 14,0 13,9 Procente

ESE a E O E R 15,1 15,2 15,6 ( ter Ader - Crndteheftare

Futterhackf rüchte 12,9 18,8 13,9

Handelsgewächſe 1. 5,6 5,0 4n

100 100 100

Die Erndtefläche hat ſich hiernach , in Folge vermehrten Stoppelfruchtbaues , gegen 1874

erheblich ſtärker ( um 6034 Hektar ) , als die Anbaufläche ( um 1579 Hektar ) vermehrt . Dabei

hat der Körnerbau um ein Geringes abſolut wie relativ abgenommen , während der Kartoffelbau

abſolut um ein Geringes zu - , relativ jedoch unerheblich abgenommen hat . Der Zuwachs an

Erndtefläche entfällt ſonach faſt ausſchließlich auf den Anbau von Futterkräutern und Futterhack —

früchten , welchem auch die von den Handelsgewächſen eingebüßte Fläche zugewachſen iſt

Die Abnahme der Geſammtfläche der Handelsgewächſe hält ſchon ſeit einiger Zeit an . Die

nachfolgende Ueberſicht läßt erkennen , welche dieſer Gewächſe im Jahr 1875 eine Ab⸗, welche eine

Zunahme erfahren haben :
Durchſchnitt Buz oter - Abnahme pegen

1865/74 1874 1875 1865/74 1874

Hektar Hektar Hektar Hektar Hektar

Oelgewächſe j Tn ag 7039 6561 5352 — 1687 —. 1209

abat OEI i . OGEN 6085 6807 7220 + . 285 +- 418

Gonen ra ad i 1689 1817 1917 + 228 - } 100

ane VINE oa a E 8258 6744 6382 — 1876 — 362

KLAE DGG a Ea aA 1192 869 905 — 287 +: 86

OMOLI E a ae 1567 2010 1554 — 13 — 456

Zuckerrüben ii 2356 2109 2068 — 288 — 41

29086 26917 25898 — 83688 — 1519

Oelgewächſe , Hanf und Zuckerrüben verharren hiernach in der ſeitherigen abnehmenden Tendenz .

Hopfen bleibt im Steigen begriffen , während der Tabak gegen die ſtarke Abnahme in 1874 ſich um

ein Geringes erholt , Eichorien gegen das ſeitherige Steigen eine erhebliche Einbuße erlitten hat .

An Reutfeldern ( den Hackwald eingeſchloſſen ) ſind im Jahr 1875 51848 Hektar ermit⸗

telt worden ; davon waren 3399 Hettar ( 6,5 ĩß ) mit Ackerfrüchten ( hauptſächlich Hafer und Karz

toffeln ) beſtellt ( welche unter der obigen landwirthſchaftlichen Fläche einbegriffen ſind ) , 21193

Hektar ( 40 , ) ) als Weide genützt , 19004 Hettar ( 36,7 h ) mit Holz beftanden und 8252

Hettar ( 15,9 ) ungenügt . — Gegen 1874 wurden im Ganzen 535 Heftar mehr ermittelt .

Von der geſammten eigentlichen landwirthſchaftlichen Fläche ( ohne Reutfeld ) , welche nach

Seite 129 betrug
1865/74 1874 1875

789502 793267 793807 Hektar ,

waren nicht angebauter oder brachliegender Acker Wi 40962 30056 80040 h

es bleibt landwirthſchaftliche Ertragsfläche RE LIGIERIN 1 748540 763211 763767 Hektar .

Die Häljte der brachliegenden Aecker als beweidet angenommen und nebſt den beweideten

Reutbergen hiezu gerechnet , ergibt ſich in runden Zahlen als

landwirthſchaftliche Nutzungsflächhhee .
790000 800000 800000 Hettar .

Schließt man umgekehrt die Weideflächen , Grasgärten und den Kaſtanienwald aus , ſo ergibt

ſich als Summe der eine landwirthſchaftliche Erndte im engeren Sinne gebenden Flächen ( unge —

bauter Acker , Wieſen, Rebland ) oder als

RAET



1865/74 1874 1875
landwirthſchaftliche Anbaufläche rat nN A R 698477 711563 713205 Deltar ,
und unter Zuſchlag der Nachfruchtfläche mit . . . . . 62755 64301 oTi ey
als landwirthſchaftliche Erndtefläche . . . . . . . 756232 775864 781960 Hektar .

Auf dieſe letztere Fläche oder Erndte - Hektare beziehen ſich die auf Seite 170 —172 nach
Kulturgruppen gegebenen Ueberſichten .

II . Die Erndte .

Die allgemeinen Berichte der Bezirksämter laſſen nach der in Nr . 5 dieſer Mittheilungen
gebrachten Darſtellung den Erndteausfall von 1875 als etwas über dem urchſchnitt ſtehend er —
ſcheinen . Die aus den Gemeindeangaben gewonnenen Zahlen beſtätigen im Weſentlichen dieſes
Urtheil , wie aus den nachfolgenden Vergleichungen deutlich hervorgeht .

5
Aal4

Die relative Ergiebigkeit oder die Ergiebigkeit (Durchſchnittsertrag ) vom Hettar war
für die hauptſächlichſten Fruchtarten in der Periode 1865 [ 75 und im Jahr 1875 und im letzteren
Jahre größer oder kleiner als in der erſteren :

Ergiebigkeit vom Hektar | Ergiebigkeit vom Heklar
1865/75 1875 größer 1865/75 1875 geringer

Eentner um 0% Eentner um %Mais REE e at goya 82,8 F 1T , 1565 181,0 — 16,3
wanra E a aA 21,7 + 28,3 AO E r A E EA 23,9 — 22,1
Gigon e Me Arpada 834 00 - airen Hiriani STET aba sidir sto gand - 8a
Zuckerrüben . . . 406,8 410,0 7,7 URIAS ni ipn sh 8,0 2,5 — 16,7
Stoppelrüben . . 133,6 284,0 : — 75,1 KAANE i i aa tere A Ui ais m DAWein ( Hektoliter ) 35,1 08S 1 8i T Giro i ah aA 29,9 — 18,5~ — - + 1412 | Sommermiſchfrucht 21,2 18S —13,5
Dehmdd i aAa 32,7 - + 10,5 jo Hülfenfrüdte < s 18,3 14,6 — 19,1

secina t Ae n n a a N 71 , — ;5,8
BN E E Onn AAA PROPTCR MEE N Rete a I MIDAS yg E M
CE E E E . Aa a l y Ea e e 58,7 — 7a
Roggen . cter rale 106˙ — Ta oer WPT . aisi roni aask Lra — 30,8
Gerſte ES ee TUR o g0 20i8 — 84 Runkelrüben . 392,1 348,0 — 11,2

20/0 192 — 6s | Wieſenertrag 90,4 81,5 — 9,8
Wintermiſchfrucht . . 23,5 22/ . — „öb,8 A Sor g eor . 60,8 488 — 19s

Die abſolute Ergiebigkeit ( d. h. die geerndtete Geſammtmenge ) zeigt ſich in folgender
Vergleichung . Es war die Ertragsmenge von 1875 größer oder kleiner , als die durchſchnittlicheae limy 7von 1865/75 :

größer
|

geringer
unr Gentner , um 0% um Centner , um 0%

Weizen e NUIG = -pehi Tia Sw L PIE a Tilk 1008954 rtn ditiigMais TA -+ 16660 — 20,2 Körner u. Hülſenftüchte — 651478 — „,4
ORTEN aT N + 11496 - + 38,2 LIOTE Aa a EAA — 1344817 — 11,2
Cichorien 70287 ＋ 15,7 ABRET LA RE — 44341 — 20,7Runkelrüben ＋ 167102 2 , Rati honeria , — 83326 — 25,3

Stoppelrüben ; - + 6248682 - + 88,6 Sommermiſchfrüchte . — 34577 — 16,7
Futterhackfrüchte . . + 6529758 4 44,8 Hülſenfrüchte . . — 17678 — 41,8
Wein ( Hektoliter ) -~ - 631765 809,6 Riee o RUCA — 276783 — 8,6

＋E 535571 - + 49,3 öeſette 11188 — 1858
CN ANEa RETI a -+ 94195 a 5,9 MGE DONa ARI N — 40586 — 438,2

geringer Omissa a = 10564 - = 233,5
kelkan . pan — 309555 — 15,7 Klades a a i — 954 — 26,9
MOAIER EA N a — 87820 —. 4,4 URECTDEN E A — 100390 — 10 ,
Gerſte — NOAA AAT E Wieſenertrag . . — 1214178 — 852
Gafet rai egnar anisi mirn hA m: kg Heu und Futter . — 1182289 — 5,6
Wintermiſchfrüchte . — 22339 — . ,7

Daß einzelne Fruchtarten bei der einen der vorſtehenden Vergleichung das eine Mal über
das andere Mal unter dem Durchſchnitt ſtehen , findet ſeine Erklärung darin , daß die abſolute Er —
giebigkeit nicht allein von der relativen Ergiebigkeit , ſondern auch von der Fläche abhängt .

Am einfachſten ſtellt ſich die Ergiebigkeit der einzelnen Jahre in dem unter Annahme feſter
Preiſe berechneten Erndtewerthe dar (vergl . Band I. Nr . 23 Seite 70 ) . Bei Anſatz der Einheits⸗
werthe , wie in der vorgedachten Abhandlung ( Körner und Hülſenfrüchte 6 fl., Stroh und Kartoffel
1 fl , Heu 1 fl 30 fry Futterrüben 24 kr. , Oelſaamen 10 fl . , Tabak 15 fl . , Hopfen und Hanf
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50 fl . , Flachs 60 fl., Cichorien und Zuckerrüben 36 kr. , Kraut 2 fl., Obſt 3 fl. für den Centner

und Wein 20 fl für die Ohm oder 122 / für den Hektoliter ) ergeben ſich folgende in Maré aus -

gedrückte Werthe für die Durchſchnittserndte und für die Erndte von 1875 :

Durchſchnittswerth der Werth der Erndte Unterſchied

Erndte von 1865/75 von 1875

M. M. M

Körner und Hülfenfrüdgte 71,100,000 64,400,000 - — 6,700,000

18,550,000 15,300,000 — 3,250,000

Kartoffeln 20,650,000 18,350,000 — 2,800,000

Heu und Futter 53,800,000 50,550,000 — 8,250,000

Futterhackfrüchte 10,200,000 14,700,000 -4 4,500,000

Hankelsgewächſe 15,700,000 13,600,000 aE LOO UOU

und zwar: Tabak 5,570,000 4,410,000 m 1,160,000

Dfi SEENT SIN 3,860,000 2,950,000 — 910,000

Hopfen Sut Y 2,580,000 3,570,000 +- 990,000

Oelgewächſe 1,890,000 1,030,000 — 860,000

Cichorien 460,000 530,000 + 70,000

Zuckerrüben 980,000 870,000 i 110,000

Flachs 360,000 240,000 — 120,000

Kraut und Gemüſe 1,130,000 850,000 — 280,000

Fein . jö 15,800,000 29,000,000 + 18,700 000

Obſt 5,600,000 13,500,000 4 - 7,900,000

Weidegang und Sonſtiges . . . 7,030,000 7,080,000 =

219,060,000 227,280,000 J 8,220,000

Der Werth der Erndte von 1875 übertrifft hiernach den Durchſchnittswerth um 8,220,000

Mart oder um 3,7 f Die ungünſtigen Erträge des Getreides , der Kartoffeln , der Wieſen und , im

Ganzen genommen , der Handelsgewächſe ſind alſo reichlich aufgewogen durch die günſtigen Erträge

ber Futterhackfrüchte , des Weines und des Obſtes .

Fügt man den Erndtewerth von 1875 zu den Erndtewerthen der früheren Jahre (Vergleiche

Band II . Seite 72 ) , nachdem ſolche gleichfalls in Mark umgerechnet worden ſind , ſo ergeben ſich

folgende Zahlenreihen :
1865 1866 1867 1868 1869 1870 1871 1872 1873 1874 1875 Durchſchnitt

Erndtewerth . 230,9 222,9 219,9 - 239,0 227,1 206,6 206,9 203,7 194,1 231,9 227,2 219,1 MiM. M

in d. Durch⸗
initte . 105 , 101,3 100 , 109,1 103 , 94,3 944 93,0- 88,8 105,9 103,5 100 %

gröper ober fleiz

ner als der
Durchſchnitt
um . . 411,8 ＋4 3,8 ＋ 0/6 ＋ 19 / ＋ 8/0 — 12,3 — 12,2 —- 15,4 — 25,0 - 12,8 + 7,9 Mill . AM.

Der hier zu 219,1 Mill . Mb, berechnete Durchſchnitt der Erndtewerthe ſtimmt mit dem zuvor

gefundenen überein . Tür die Periode 1865/74 war derſelbe 218,4 Mill . / , alſo um 0,7 Wit . M.

geringer , als der für 1865/75 . Die Schwankungen des Erndtewerthes betragen 44,9 Mill . Mo.

oder 20,5 %/ des Durchſchnitts .

Der durchſchnittliche Ertragswerth vom Hektar der landwirthſchaftlichen Fläche iſt nunmehr

folgender :
1865 1866 1867 1868 1869 1870 1871 1872 1873 1874 1875 Durchſchnitt

296,7 288,1 282,2 305,5 285,5 260,8 258,9 250 , 244,7 292,2 286,2 277,4 M

In dieſer Reihe nimmt das Jahr 1875 die ſechste , in der Reihe der Geſammtwerthe die

fünfte Rangſtelle ein . Dieſe Verſchiedenheit der Rangordnung der Jahre beruht darauf , daß die

Hektarenzahl veränderlich iſt . Jedenfalls kann das Jahr 1875 hinſichtlich ſeines abſoluten und

relativen Erndtewerthes im Ganzen als ein gutes Mitteljahr bezeichnet werden .

Dieſes günſtige Reſultat iſt , wie bemerkt , weſentlich dem reichen Wein - und Obſtertrag gu

verdanken , indem ohne denſelben das Jahr ein ſchlechtes geweſen wäre . Entſcheidend für den

Erndteausfall waren die trockene Witterung des Frühſahrs und des Spätſommers und die anhal —

tenden Regen des Hochſommers , deren gedeihlicher oder ſchädlicher Einfluß bei den meiſten der

Fruchtarten , wie ſie Seite 175 ihrer Ergiebigkeit nach aufgeführt ſind , ſich erkennen läßt .

Carlsruhe . — Druck der Chr . Fr . Müller ' ſchen Hofbuchdruckerei .
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